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„Mit Musik will ich nicht aufhören“
HAINBURG Thomas Gabriel verabschiedet sich in die passive Altersteilzeit

Gabriel war kürzlich bei ei-
ner ZDF-Übertragung zu se-
hen, als er beimMainzer Got-
tesdienst zu den „Sternsin-
gern“ am Piano Stücke mit
seinen singenden elfjährigen
Töchtern Emma und Karla in-
terpretierte.
„Königliche Hofmusik

kann auch schön sein. Kir-
chenmusik von Schubert
oder Mozart spricht von der
Sehnsucht nach dem lieben
Gott. Aber meine Stücke wol-
len auch Finger in Wunden
der Gesellschaft legen“, lau-
tet Gabriels Credo. Seine „So-
zialmusik“, die er oft zu Tex-
ten des evangelischen Pfar-
rers Eugen Eckert vertonte,
basiert auf Gerechtigkeitsge-
fühl, Sorge um die Welt,
Ängsten und stillemZorn. Da-
zu findet Gabriel berührende
Bilder menschlicher Existenz
in Passionen und Oratorien
seines Idols: „Johann Sebasti-
an Bach lebte und kompo-
nierte kompromisslos, geriet
in Konflikte mit der Obrig-
keit. Er fühlte sich wie ich in
starren Hierarchien nicht
wohl. Bachs zeitloser, tief-
gründiger Musik kann man
sich nicht entziehen.“
Gerne hätte Gabriel des-

halb im vergangenen April
seine Version zu Bachs „Mat-
thäus-Passion“ im Konstan-
zer Münster uraufgeführt,
dann aber kam der erste
Lockdown. Auch die Auffüh-
rung in St. Marien Seligen-
stadt musste abgesagt wer-
den. „Ich werde das 2022
nachholen“, verspricht Ga-
briel.
Zu seiner bisherigen Arbeit

im Musikzentrum St. Gabriel
zieht er folgendes Fazit: „Mu-
sik ist ein Geschenk Gottes,
hat Macht übers Fühlen und
Denken. Sie hebt auch mich
empor, wenn ich unten bin.
Als Elixier ist sie nicht nur für
die Upperclass da, sondern
auch für Kinder aus kaputten
Familien, mit denen ich ger-
ne arbeite. Singend undmusi-
zierend machen sie neue Er-
fahrungen.“ Ein Anliegen,
das er auch in Corona-Zeiten
mit dem Streamen von Got-
tesdiensten übers Internet
und virtuellenChorprojekten
weiter verfolgt hat.

wie vor offen für meine Ide-
en, bei denen ich als Kantor
der Basilika St. Marcellinus
und Petrus den kunstsinni-
gen Pfarrer Dieter Ludwig auf
meiner Seite hatte.“
Jetzt übt sich Gabriel in der

Kunst des Aufhörens: „Ich
möchte für meine Arbeit frei-
er sein, habe Aufträge. Mit
Musik will ich nicht aufhö-
ren, aber mit dem Angestell-
tenverhältnis. Auch möchte
ich mehr Zeit für meine Fa-
milie samt Pudel-Mischling
Danger haben. Im Lockdown
lernte ich freie Wochenen-
den kennen – neu und wun-
derschön.“ Familienmensch

nen vom Thomas-Gabriel-
Trio.
Aber das alles hat Dauer-

brenner Gabriel, der mit 13
Jahren Konzertpianist wer-
den wollte, nicht zum Über-
flieger gemacht. Der zuwei-
len scheue Mann bekennt:
„Als ich nach Seligenstadt
kam, war das Liebe auf den
ersten Blick. Als ich den gol-
denen Barockengel Gabriel
auf der Vierungskuppel der
Einhard-Basilika sah, war es
um mich geschehen. Ich füh-
le mich bis heute hier sehr
wohl, auch wenn ich von lan-
gen Reisen zurückkomme.
Das Bistum Mainz ist nach

führungen seines sozialkriti-
schen Musicals „Broken
Hartz“ in der EVO-Schlosserei
Offenbach und im Mainzer
Theater 2017. Gabriel brachte
dabei, in Zusammenarbeit
mit Offenbachs Caritas, den
Komplex Arbeitslosengeld II
samt Umgang der Jobcenter
mit Leistungsempfängern auf
die Bühne. Die Rollen der
Langzeitarbeitslosen besetz-
ten selbst betroffene Men-
schen. Dazu kommen Ga-
briels Messen, Märchen-Sing-
spiele und gregorianische
Musikmeditationen. Auf
mehreren Erdteilen hörte
man jazzige Bach-Adaptio-

VON REINHOLD GRIES

Ostkreis – Thomas Gabriel
wird künftig nicht mehr das
Musikzentrum St. Gabriel in
Hainstadt leiten. Nach dem
31. März tritt der Komponist,
Kirchenmusiker und Kantor
nach zwei Jahren aktiver Al-
tersteilzeit in deren passive
Phase ein, diese läuft bis Juni
2023. Er bleibt aber Kindern,
Jugendlichen und Mitarbei-
tern des einzigartigen Bis-
tums-Projekts im Rahmen
des Theresien Kinder- und Ju-
gendhilfezentrums Offen-
bach ehrenamtlich verbun-
den, auch vor Ort. Das Musik-
genie zieht nicht aus Seligen-
stadt fort.
Projekte, die pandemiebe-

dingt ausfallen mussten, wer-
den fortgeführt oder nachge-
holt, darunter Gabriels Neu-
vertonung zu Johann Sebasti-
an Bachs berühmter „Mat-
thäus-Passion“ und das von
ihm vor 2020 entworfene
Oratorium „Die sieben Tod-
sünden“, das wie eine Deu-
tung der Corona-Krise wirkt.
Der Musikstil des beken-

nenden Genesis- und Pink-
Floyd-Fans ist vielgestaltig,
sein eigenes Werkverzeich-
nis scheint Gabriel zuweilen
selbst nicht zu überblicken.
Mindestens sieben mitrei-
ßende Oratorien sind zu ver-
buchen, darunter das Rock-
Oratorium „Daniel“ zumThe-
ma Flucht und Vertreibung
und das Schöpfungsoratori-
ums „…und dann war Licht“
in sieben Bildern. Riesenbei-
fall erntete in der Einhardba-
silika in Seligenstadt die Ur-
aufführung des „Bonifatius“-
Oratoriums zum 1250. Todes-
tag des angelsächsischen Mis-
sionars im rechtsrheinischen
Ostfranken, dem ehemaligen
Germanien.
Bundesweit bekanntwurde

Gabriel 2005, als er in Köln
sein Musical „Rachel“ zum
Weltjugendtag und Papst-Be-
such von Benedikt XVI. prä-
sentierte. Als musikalischer
Leiter prägte Gabriel den
Ökumenischen Kirchentag in
Berlin sowie die Katholiken-
tage in Ulm, Saarbrücken, Os-
nabrück und Leipzig. Heraus-
ragend waren auch die Auf-

Komponist und Kantor Thomas Gabriel im Tonstudio des Musikzentrums St. Gabriel in
Hainstadt, dessen Leitung er niederlegt. FOTO: GRIES

In den sozialen Netzwerken
erfreut sich eine Art des Ver-
petzens besonders großer Be-
liebtheit: „Vorsicht, in Straße
XY werden Fotos aus einem
weißen Auto heraus ge-
macht!“ lautetdie sich immer
wiederholende Warnung in
den Facebook-Foren der Ge-
meinden. Leser quittieren
Blitzerwarnungen für ge-
wöhnlich mit Dankbarkeit –
Freunde des Tempolimits, zu-
mindest wenn es das eigene
Fahrverhaltenbetrifft, finden
sich hier offensichtlich sel-
ten. Das monierte jüngst
auch eineminder erfreute Fa-
cebook-Nutzerin. Es sei doch
auch kontraproduktiv, dass
man sich zum einen über Ra-
ser auf bestimmten Straßen
beschwere, zum anderen
aber ebendiese warne. Und
schon lieferten sich die Kom-
mentatoren eine engagierte
Diskussion darüber, wie mo-
ralisch und nützlich eigent-
lich Blitzerwarnungen sind.
Wer öfter von Blitzern an der-
selben Stelle höre, fahre viel-
leicht auch ohneWarnung
langsamer, befürwortet ein
Nutzer die Beibehaltung.
Wünschenswertes Ziel sei
doch außerdem die Einhal-
tungderGeschwindigkeitsbe-
grenzung und nicht die Best-
rafung einzelner. Der Ver-
kehrssicherheit und Lärmbe-
kämpfung komme es sicher-
lichmehr zugute,wenn, statt
eines geblitzten Rasers nach
dem anderen, vorgewarnte
Autofahrer die Schilder be-
achteten.
Dieser Umstand motiviert
wohl auch die Polizei dazu,
zweigleisig zu fahren – und
zum einen die Blitzer aufzu-
stellen, zum anderen aber
über ihr Presseportal auf die
entsprechenden Straßen hin-
zuweisen. Ein Facebook-Nut-
zer setzt noch einen drauf:
„Ichschreibemanchmal,dass
irgendwo ein Blitzer steht,
obwohl da keiner ist“, erläu-
tert er seine ganz eigene Stra-
tegie zur Erhöhung der Ver-
kehrssicherheit.
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Freund und
Feind der

Blitzermeldung
VON FRANZISKA JÄGER

Mainhausen – Die Mainhau-
sener ANWR-Unterneh-
mensgruppe, der führende
Handelsverbund bei den
Schuhhändlern, hat trotz
erschwerter Bedingungen
das Geschäftsvolumen im
Jahr 2020 auf 17,8 Milliar-
den Euro ausgebaut. Die Co-
rona-bedingten Orderrück-
gänge betrafen vor allem
die Branchen Schuhe und
Lederwaren. Das Zentralre-
gulierungsgeschäft war für
die eigenen Verbundgrup-
pen aus den Bereichen
Schuhe, Sport und Lederwa-
ren besonders durch die Be-
lastungen der Pandemie
und damit um rückläufige
Warenbestellungen ge-
kennzeichnet. Während die
Sparten Schuhe mit minus
20 Prozent und Lederwaren
mit minus 36 Prozent be-
sonders hohe Rückgänge
verzeichneten, wuchs der
Bereich Sport um zwei Pro-
zent, begünstigt durch Zu-
gänge großer Fachhändler
in Deutschland und in der
Schweiz. Das abgerechnete
Einkaufsvolumen für die ei-
genen Verbundgruppen
und der internationalen
Verbände lag rund zwölf
Prozent unter dem Vorjah-
resniveau. Eine robuste Ent-
wicklung zeigten die beiden
Banken in der Unterneh-
mensgruppe – DZB-Bank
und Aktivbank. Das Ge-
schäftsvolumen der gesam-
ten Gruppe lag mit 17,8 Mil-
liarden Euro über dem Vor-
jahreswert. „Die bankge-
stützte Zentralregulierung
ist nach wie vor Marken-
kern der ANWR-Unterneh-
mensgruppe. Auch im he-
rausfordernden Jahr 2020
hat sich dieses besondere
Merkmal bestens bewährt“,
bewertet Vorstandsspre-
cher Frank Schuffelen die
Entwicklung. mho

ANWR-Gruppe
wächst auch
im Krisenjahr

Seligenstadt – Organistin Ga-
briele Urbanski aus Neu-
Isenburg spielt am Sonntag,
7. Februar, in zweimusikali-
schen Abendgottesdiensten
der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Seligenstadt und
Mainhausen. Jeweils um
17.30 und 18.30 Uhrwerden
in der Kirche in der Aschaf-
fenburger Straße 105 in Se-
ligenstadtWerke von Buxte-
hude, Bach, Mendelssohn
und anderen zu hören sein.
Unter „Church Events Seli-
genstadt“ kann man sich
online anmelden, aber auch
Kurzentschlossene sind
willkommen. Es gelten Mas-
kenpflicht und Abstandsge-
bot. fj

Musik von Bach
und Mendelssohn

Skeptikern und Kirchenfernen Glaubensinhalte vermittelt
neues Gewand kleidet, war Programm. Nicht
nur Kardinal Karl Lehmann erhoffte von ihm ei-
ne Erneuerung der Kirchenmusik: Gabriel sollte
Glaubensinhalte textlich und musikalisch so
vermitteln, dass sie auch von kirchenfernen
Kindern und Jugendlichen sowie skeptischen
Erwachsenen verstanden werden.

Wie das gelungen ist, merkte man auch an
Gabriels 50. Geburtstag, als der Mainzer Kar-
dinal persönlich in Seligenstadt vorbeischau-
te, um die Arbeit seines Lieblingskomponis-
ten zu würdigen.

Der studierte Komponist und katholische Kir-
chenmusiker Thomas Gabriel wurde 1957 in Es-
sen geboren, besuchte dort die Folkwang-
Hochschule. Er arbeitete zunächst als frei-
schaffender Künstler beim WDR und den
Ruhrfestspielen, war dann Kantor in Reck-
linghausen, Idstein und Saarbrücken.

Von 1998 bis 2016 arbeitete er als Regional-
kantor fürs Bistum Mainz für die katholischen
Dekanate Offenbach, Rodgau und Seligen-
stadt. Sein Schwerpunkt „Neues Geistliches
Lied“, in dem er oft auch alte Musik in ein
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Halb zehn in Seligenstadt: Frühstück abgebrochen FOTO: HOFMANN

Tourist-Info: Artikel
auch online erhältlich

schreibung und Preis abgebil-
det. Bestellt wird telefonisch
(� 878010), per Mail (touris-
tinfo@seligenstadt.de) oder
mit Formal per Fax (�
879809). Die bestellten Arti-
kel können nach Terminver-
einbarung in der Tourist-Info
bezahlt und abgeholt wer-
den. Über den kostenfreien
StadtKurier (liefern@stadt-
radkurier.de) kann man die
Ware bringen lassen (Bezah-
lung erfolgt per Rechnung).

mho

» seligenstadt.de/touris-
mus

Seligenstadt – Auf der städti-
schen Homepage sind unter
„Tourismus“ alle Bücher,
Souvenirs und Textilien zu
finden, die regulär in der Tou-
rist-Info im Einhardhaus zu
kaufen sind. „Da die Tourist-
Info bis mindestens 14. Fe-
bruar auf Grund der Corona-
Maßnahmen geschlossen
bleibt, haben wir uns dazu
entschieden, die Artikel onli-
ne anzubieten“, so Bürger-
meister Daniell Bastian. Das
Prozedere ist einfach: Auf der
städtischen Homepage sind
alle Artikel mit Foto, Be-

ANWR-Vorstandsprecher
Schuffelen: Bankgestützte
Zentralregulierung hat sich
bewährt. FOTO: PRIVAT

25 Quartiere für gefährdete Fledermäuse
Obstbauverein: Folgen der geplanten massiven Westring-Bebauung lindern

schutzbehörde. Bei der kon-
kreten Standortwahl und
Montage konnte derObstbau-
verein auf die fachkundige
Unterstützung von AG-Fach-
mann Hartmut Müller zäh-
len. Insgesamt 25 neue Fle-
dermausnisthilfen wurden so
auf dem Areal am Schachen-
weg montiert und steigern
somit das verfügbare Platzan-
gebot erheblich.
Üblicherweise dauert es

mehrere Jahre, bis die Tiere
neue Nistplätze annehmen.
Im jährlichen Monitoring
pflegt die Arbeitsgemein-
schaft Fledermaus- und Am-
phibienschutz die Nistkäs-
ten künftig nicht nur, son-
dern kontrolliert sie auch in
Bezug auf eventuelle Bewoh-
ner. Neben den bestehenden
Quartieren im Seligenstädter
Stadtwald entsteht so ein
weiteres wichtiges Rückzugs-
gebiet für die geschützten
Säuger in der Nähe der Stadt,
das, so die Hoffnung der Tier-
freunde, zumindest in Teilen
die schädlichen Effekte der
zunehmenden Bebauung lin-
dern kann. „Mit den entspre-
chenden Maßnahmen möch-
ten wir gerne, entsprechend
dem Satzungsziel des Natur-
schutzes, dazu beitragen,
dass Steinkauz, Fledermaus
und Zauneidechse eine Hei-
mat in unserer Flur behal-
ten.“ mho

Mit Unterstützung der Ar-
beitsgemeinschaft (AG) Fle-
dermaus- und Amphibien-
schutz Seligenstadt und
Mainhausen gewann der Ver-
ein zahlreiche Nisthilfen aus
Mitteln der Unteren Natur-

Spalten und Höhlen zur Lin-
derung der Wohnungsnot
bei, „durch die Anbringung
von geeigneten Nistkästen
kann das Angebot anQuartie-
ren aber weiter verbessert
werden“, so Kempf weiter.

Seligenstadt – Wer beim
Abendspaziergang am Scha-
chenweg den Blick nach oben
richtet, ist unweigerlich da-
von beeindruckt, wie viele
Fledermäuse in der Nähe der
Obstanlage auf Nahrungssu-
che durch die Nacht schwir-
ren. „Diese Artenvielfalt ist
leider keine Selbstverständ-
lichkeit mehr, denn die ge-
schützten geflügelten Säuger
leiden zunehmend unter
Mangel an geeigneten Nist-
möglichkeiten. Durch immer
dichtere und effizientere Be-
bauung verschwinden Hohl-
räume und Spalten in Häu-
sern oder Bäumen, die den
Fledermäusen als Winter-
quartier oder Tagesunter-
schlupf dienen können. Auch
die geplante massive Bebau-
ung Südwestlich des West-
rings wird zu einemweiteren
Verlust an Quartieren füh-
ren“, so Dr. Harald Kempf,
der Schriftführer des Obst-
bauvereins.
Nach seinem Satzungsziel

des Natur- und Umweltschut-
zes hat der Obstbauverein
Maßnahmen beschlossen,
um unter anderem das Platz-
angebot für Fledermäuse zu
verbessern. Zwar tragen die
Grundstücke der Vereinsmit-
glieder bereits durch rund
25000 Quadratmeter arten-
reiche Wiesen und den Be-
stand von 600Altbäumenmit

Gemeinsame Nisthilfen-Montage: Obstverein und AG Fleder-
maus- und Amphibienschutz. FOTO: PRIVAT


